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Juckreiz, Schuppen, störende Haare 
Dermatologische Probleme im 

Gesicht und an der Kopfhaut 

aurveränderungen im Gesicht und an 
der Kopfhaut können für Betroffene 
sehr belastend sein. Denn anders als 
am Körper lassen sich diese Veränderungen 
nicht unrer Kleidern verbergen, und neben läs­
tigen Schuppen verursachen 
KopAlauterkrankungen häu­
fig starken Juckreiz. Bereits 
15 Minuten Kratzen am Kopf 
führt zu Haarbrüchen, und die 
Frisur gelingt oft nicht mehr. 
Demenrsprechend gross sind 
die Stigmatisierung und die 
soziale Beeinträchtigung. 
Bei der Behandlung von 
Hauterkrankungen im Kopf­
bereich geht es daher um mehr 
als «nuP' darum, Erythem und 
Juckreiz in den Griff zu be­
kommen. Lebensqualität und psychische Be­
findlichkeit der Patienten stehen im Mirrel­
punke 
Dr. med. Siegfried Botelli beschäftigt sich 
in seinem Beitrag mit den Ekzemkrankheiren 
im Gesicht. In dieser Körperregion kommen 
vor allem drei Ekzemformen vor: sebor­
rhoisches und atopisches Ekzem sowie das 
Konraktekzem. Aufgrund einer oft typischen 
klinischen Präsentation und Anamnese gestal­
tet sich die Diagnose gewöhnlich einfach, 
doch umso anspruchsvoller kann die Behand­
lung sein. Es soll nicht nur die Remission von 
einem akuten Zustandsbild, sondern vor allem 
eine langfristige Beschwerdefreiheil' bei mög­
lichst wenig Nebenwirkungen erreicht wer­
den . 
Während viele Männer darüber klagen, 
dass ihnen die Haare vorzeitig ausfallen, haben 
manche Frauen das gegenreilige Problem: Bei 
ihnen spriessen die Haare übermässig und an 
normalerweise unbehaarten KörpersteIlen. 
Obwohl eine vermehrte Gesichts- lind Kör­
perbehaa rung in der Mehrzahl der Fälle 
ungefä hrlich ist, stellt sie für viele Frauen eine 
grosse psychische Belas tung dar. Dr. med. 
AJexander A. Navarini erläutert in seinem Bei­
trag die Unterschiede zwischen Hirsurismus 
und Hyperrrichose und weist auf das poly­
zystische Ovar-Syndrom als besonders häufige 
Hirsurismus-Ursache hin, die der Arzt korrekt 
diagnostizieren sollte. Zudem diskutiert er die 
verschiedenen physikalischen und pharmako­
logischen Therapiemöglichkeiten. 
[n meinem eigenen Artikel steht die Dif­
ferenzialdiagnose der häufigsten Kopfhautsym­
prome im Mittelpunke In einer Haarsprech­
stunde sollte man sich nicht auf die blosse 
Behandlung von Haarausfall beschränken , 
sondern pathologische Zustände der Kopfhaut 
in jedem Behandlungsplan mitberücksichti­
gen. Eine sympromatische Kopfhaut becrifft 
viele Menschen : Rund 60% aJler Männer und 
Frauen leider unter subjekriven Reizerschei­
nungen der Kopfhaut. Hinter den Sympromen 
Juckreiz und Kopfschuppen können sich eine 
Reihe spezifisch dermarologischer Erkran­
kungen verbergen, wie das aropische Ekzem, 
das seborrhoische Ekzem, die Konrakrderma­
ritis und die Psoriasis, aber auch psychische 
Stressoren mir verstärkter JuckreizempfIndung 
und pathologischem Kratzverhalren bis hin zu 
den neurotischen Krarzexkoriarionen. Für die 
Behandlung, die wichrige Aspekte der regel­
mässigen Kopfhaut- und Haarpflege mir ge­
eigneten Produkten beinhalret, müssen die 
Betroffenen ofr einige Disziplin aufbringen. 
Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei 
dieser interessanten Fortbildung! 
Prof. Dr. med . Ralph M. Trüeb, Zürich 
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